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Heute
Geschäftsjahr 2018

LGT veröffentlicht
ihr Jahresergebnis

Die LGT präsentiert heute an 
der Bilanzmedienkonferenz 
in Zürich ihre Geschäftszah-
len für das Jahr 2018. 
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Wetter Die neue 
Woche beginnt kühl 
und ziemlich wech-
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Risiko Huawei US-Intervention
in Bern wegen 5G-Ausbau
BERN Die USA haben in Bern wegen 
des Aufbaus der 5G-Technologie in-
terveniert. Im Zentrum steht die Zu-
sammenarbeit mit dem chinesischen 
Telekomausrüster Huawei. Diesem 
wird eine grosse Nähe zur chinesi-
schen Regierung vorgehalten. In die-
sem Zusammenhang gibt es Beden-
ken, der Konzern könnte von Behör-
den Chinas zur Zusammenarbeit ge-
zwungen werden und seine techni-
schen Möglichkeiten für Spionageak-
tivitäten nutzen oder zur Verfügung 
stellen. Das Unternehmen weist alle 
Sicherheitseinwände zurück.

Swisscom und Sunrise betroffen
In der Schweiz halten Swisscom und 
Sunrise an Huawei als Lieferanten 
fest, wie sie bereits früher bekannt 
gaben. Huawei liefert für die Swisscom 
Bestandteile für das Festnetz, Sunrise 
setzt dagegen für den Bau des 5G-Mo-

bilfunknetzes auf Huawei. Beide ha-
ben bislang keine Hinweise auf Spio-
nage in ihren Netzen. Salt hat sich für 
den bisherigen Lieferanten Nokia ent-
schieden. Die USA drängen die 
Schweiz nun dazu, Vorsicht walten 
zu lassen und die Risiken zu berück-
sichtigen. Sie würden dies routine-
mässig bei all ihren Alliierten und 
Freunden machen, um die Sicherheit 
ihrer eigenen Telekommunikations-
netzen und Lieferketten sicherzustel-
len, schreibt die US-Botschaft in 
Bern. Der Bundesrat sei sich der Situ-
ation durchaus bewusst, heisst es aus 
dem Aussendepartement. Es müsse 
jedoch immer davon ausgegangen 
werden, dass bei der Infrastruktur 
für Kommunikations- und Informati-
onstechnologie unter Umständen ein 
unberechtigter Zugriff möglich sei, 
unabhängig, von wem und woher die 
Technologie stamme. (sda)

Fussball

Balzers startet mit
einer 0:3-Niederlage
CHUR Dem FC Balzers missglückte 
der Rückrundenauftakt gründlich. 
Der Aufstiegsaspirant musste sich 
auswärts bei Chur 97 gleich mit 0:3 
geschlagen geben.  Seite 13

Lawinengefahr

Sperrstufe A in
Malbun aufgehoben 
MALBUN Der Liechtensteinische 
 Lawinendienst hat eine Neube-
urteilung der Lawinensituation in 
Malbun und Steg vorgenommen und 
die Sperrstufe A am Samstag wieder 
aufgehoben. Dies teilte er in einer 
Aussendung mit. Erst am Freitag 
hatte der Lawinendienst aufgrund 
der Schneemengen und des starken 
Windes die Sperrstufe A für das Ge-
biet Chur ausgerufen und den Sass-
weg sowie den hinteren Teil der 
Langlaufloipe Steg gesperrt. Trotz 
der Neubewertung bleibt die Lawi-
nensituation weiterhin angespannt. 
Die Lawinengefahrenstufe für Liech-
tenstein und die umliegenden Berg-
regionen wurde durch das SLF in 
Davos von 4 auf 3 zurückgestuft. Es 
herrsch somit in den liechtensteini-
schen Bergregionen weiterhin er-
hebliche Lawinengefahr.  (pd/red)

Inland Die Seniorenbühne 
feierte dieses Wochenende 
mit dem Lustspiel «Bauer le-
dig sucht» im Gemeindesaal 
in Eschen Premiere. Seite 2

Sport Die Athleten von Spe-
cial Olympics Liechtenstein 
präsentierten sich an den 
Weltspielen in Abu Dhabi er-
neut in Topform und holten 
weitere Medaillen. Seite 15

Sport Valtteri Bottas im 
Mercedes gewann den 
Grand Prix von Australien 
klar vor Teamkollege Lewis 
Hamilton. Seite 18
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ANZEIGE

Neue Studie soll Diskussion um
Raumentwicklung wiederbeleben
Lebensraum Eine neue Studie der Stiftung Zukunft.li liefert Analysen, Visionen und Empfehlungen zu den Themen Ver-
kehr, Raumentwicklung und Bodenmarkt. Ein Weckruf, die Diskussion rund um die Raumentwicklung wieder aufzunehmen.

VON SILVIA BÖHLER

Steigende Einwohner- und Beschäfti-
gungszahlen verändern den Lebens-
raum Liechtensteins. «Wir dürfen 
aber nicht das Wachstum bekämpfen, 
sondern müssen dessen Folgen intel-
ligent managen», sagt Peter Beck, 
Projektleiter der Stiftung Zukunft.li. 
Die Folgen sind unter anderem der 
Verkehr. Laut Beck wurden im Jahr 
2017 rund 1100 neue Stellen geschaf-
fen und der Grossteil davon mit Zu-
pendlern besetzt. Jeden Tag fahren 
deshalb bis zu 1000 weitere Autos ins 
Land, was einer Kapazität von 40 Mi-

nuten auf einer Rheinbrücke ent-
spricht. Hinzu kommen 10 000 Ein-
wohner, die ebenfalls zu ihren Ar-
beitsplätzen innerhalb Liechtensteins 
pendeln. Der morgendliche und 
abendliche Stau gehört mittlerweile 
zum täglichen Arbeitsweg dazu. 
«Oder man versucht, die neuralgi-
schen Punkte zu umfahren und der 
Verkehr breitet sich so auf das gesam-
te Land aus», skizziert Peter Beck.

Platz für 140 000 Einwohner
Eine weitere Folge des Bevölke-
rungswachstums ist die Zersiede-
lung. Liechtenstein hat 160 Quadrat-

kilometer, der Siedlungsraum samt 
Verkehr, Gebäude, Industrie nimmt 
davon 18 Quadratkilometer ein. Der 
Rest sind Wälder, landwirtschaftli-
che Flächen und sogenannte unpro-
duktive Flächen wie Rüfen oder Ähn-
liches. «Grundsätzlich ist hierzulan-
de also noch viel Platz vorhanden», 
sagt Peter Beck. Die Siedlungsfläche 
habe sich aber in den vergangenen 
30 Jahren um fünf Quadratkilometer 
vergrössert. Das entspreche 1,4 Mal 
der Fläche von Schellenberg und sei 
hauptsächlich zulasten der Land-
wirtschaft gegangen. Die ausgewie-
senen Wohnzonen bieten Platz für 

rund 140 000 Einwohner. Diese Sün-
den der Vergangenheit lassen sich 
gemäss Beck nicht rückgängig ma-
chen. Dennoch gebe es Möglichkei-
ten, der weiteren Zersiedelung ent-
gegenzuwirken. Er ist überzeugt: 
«Es ist Zeit, dass wir wieder über die 
Raumentwicklung nachdenken.» In 
Zusammenarbeit mit der Universität 
Liechtenstein und der Forschungs- 
und Beratungsstelle Infra aus Bern 
hat die Stiftung Zukunft.li eine Stu-
die erarbeitet. Im Fokus stehen die 
Themen Verkehr, Raumentwicklung 
und Bodenmarkt. Die Studie wird 
am 29. März vorgestellt.  Seite 3
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Malbun Waterslide

Mit vollem Schwung 
durchs eisige Nass
Im Rahmen von 
«s'Malbu blüaht uf» 
konnten die Mutigen 
und Wasserfesten eine 
Fahrt übers zwanzig 
Meter lange Wasserbe-
cken wagen. Für die 
Glücklichen unter ihnen 
endete die Fahrt nicht 
im Wasser. (Foto: P. Trummer) 
Seite 5
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Peter Beck: «Es ist Zeit, dass wir wieder 
über die Raumentwicklung nachdenken»
Interview Seitdem die Stimmbürger im Jahr 2002 ein Raumplanungsgesetz abgelehnt haben, wird die Diskussion darüber gemieden. Die Stiftung Zukunft.li 
will mit einer neuen Studie zu den Themen Verkehr, Raumentwicklung und Bodenmarkt neue Impulse setzen und die Diskussion wiederbeleben.

VON SILVIA BÖHLER

«Volksblatt»: Herr Beck, welche Inten-
tion hat die Stiftung Zukunft.li, eine 
weitere Studie in Auftrag zu geben?
Peter Beck: Heute gibt es in Liech-
tenstein noch grüne Wiesen und der 
Verkehr ist trotz morgendlichem 
Stau meist noch erträglich. In Zürich 
ist es beispielsweise viel schlimmer. 
Genau diese Sicht ist aber trüge-
risch. Der Blick in die Zukunft mit 
einem weiteren Wachstum der Be-
völkerungs- und Beschäftigungszah-
len zeigt, dass uns neben den positi-
ven Aspekten des Wachstums auch 
dessen negative Folgen beschäftigen 
werden. Diese Folgen müssen wir in-
telligent managen und nicht einfach 
geschehen lassen. Mit unserer Stu-
die wollen wir die Diskussionen zu 
diesen Themen anstossen. Denn 
Entscheidungen, die wir heute fäl-
len, wirken in 20 oder 30 Jahren. 
Fällen wir sie nicht, wird sich der 
Raum trotzdem verändern, aber un-
kontrolliert und ohne klare Zielset-
zung. Wir haben also eine Verant-
wortung für die kommenden Gene-
rationen, die wir heute wahrneh-
men müssen.

Eine Folge des Wachstums ist der 
Verkehr. Er ist bereits heute ein Dau-
erthema.
Viele Komponenten tragen zur heu-
tigen Situation bei, das wirtschaftli-
che Wachstum ist dabei sicherlich 
zentral. Ein Beispiel: Im Jahr 2017 
wurden rund 1100 neue Stellen ge-
schaffen, wovon 85 bis 90 Prozent 
mit Zupendlern besetzt wurden. Al-
so fahren jeden Tag bis zu 1000 Au-
tos zusätzlich ins Land. Das ent-
spricht der theoretischen Kapazität 
von 40 Minuten auf einer Rheinbrü-
cke. Hinzu kommen 10 000 Einwoh-
ner Liechtensteins, die ebenfalls zu 
ihren Arbeitsplätzen pendeln. Die-
ser Arbeitsverkehr führt jeweils am 
Morgen und abends zu Verkehrsspit-
zen, die teilweise bereits heute die 
Infrastruktur überlasten. Dadurch 
verteilt sich der Verkehr immer stär-
ker über das Land, da die neuralgi-
schen Punkte gemieden werden. Al-
so wird z. B. ein Umweg über Ruggell 
gefahren, wo die Strassen noch frei 
sind und der Verkehr breitet sich im-
mer mehr aus.

Die Verkehrsknotenpunkte sind vor 
allem die Rheinübergänge?
Die Grenzübergänge generell sind 
problematisch. Diese werden aber 
nicht nur von Zupendlern belastet, 

auch der Unterländer, der in Vaduz 
arbeitet und die A 13 für den Arbeits-
weg nutzt, quert zweimal pro Ar-
beitsweg eine Rheinbrücke. Bei vie-
len problematischen Stellen können 
wir also gar nicht autonom agieren. 
Deshalb ist eine überregionale Zu-
sammenarbeit nötig. Grundsätzlich 
müssen wir aber eigene Lösungen 
realisieren, denn andere werden uns 
die Probleme nicht abnehmen. 

Was benötigt es für eine zukunfts-
orientierte Verkehrsplanung?
Unseres Erachtens sind zwei Kompo-
nenten notwendig. Zum einen 
braucht es ein besseres Angebot an 
öffentlichen Verkehrsmitteln. Inter-
essanterweise zeigt sich nämlich, 
dass die Menschen in Liechtenstein 
immer mehr das eigene Auto für ih-
ren Arbeitsweg benutzen. Seit 1990 
verzeichnet das Land einen steigen-
den Anteil des motorisierten Indivi-
dualverkehrs. In anderen Ländern – 
wie beispielweise bei unseren Nach-
barn im Rheintal – hat im selben 
Zeitraum die Nutzung des öffentli-
chen Verkehrs zugenommen. Ent-
scheidend dafür werden als zweite 
Komponente Verhaltensänderungen 
der Verkehrsteilnehmer sein. In 
Liechtenstein kommen auf 1000 Ein-
wohner 780 PKWs. Gleichzeitig ha-
ben wir auf dem Arbeitsweg eine Be-
setzungsquote von 1,04 Personen 
pro Auto, in der Schweiz beträgt die 
Quote 1,38 Personen. Fahren 100 
Liechtensteiner zur Arbeit, sind es 
96 Autos, fahren 100 Schweizer zur 
Arbeit, sind es 72 Autos. Die meisten 
von uns sind also Teil des Problems.

Das Land benötigt also keine neuen 
Strassenprojekte?
Ich glaube nicht, dass wir mit neuen 
Strassen das Problem lösen können. 
Wir müssten dann ja neue Rheinbrü-
cken oder Autobahnausfahrten ge-
meinsam mit der Schweiz bauen, 
wobei diese wahrscheinlich andere 
verkehrspolitische Prioritäten setzt. 
Wir müssen eigene Wege finden, 
diese aber mit unseren Partnern ab-
stimmen und koordinieren.

Gibt es Anregungen, wie man die 
Menschen zum Umsteigen auf öf-
fentliche Verkehrsmittel bewegen 
kann?
Das Angebot hat Auswirkungen auf 
die Nachfrage. Deutlich sichtbar 
wurde das in den Jahren, in denen 
die Staatsbeiträge für die LIEmobil 
gekürzt wurden. Die Folge war ein 
geringeres Angebot und tiefere oder 

zumindest stagnierende Fahrgast-
zahlen. 

Wie sieht es mit der S-Bahn aus?
Ein wichtiges Projekt, zu dem ich 
mich aber erst bei der Vorstellung 
der Studie äussern möchte. 

Entscheidenden Einfluss auf den 
Verkehrsfluss hat auch die Raum-
planung. Wird Ihrer Meinung nach 
in diesem Bereich genug getan?
Seit der Ablehnung des Raumpla-
nungsgesetzes im Jahr 2002 wird das 
Thema der landesweiten Raument-
wicklung gemieden. Wir sind der 
Meinung, dass wir uns wieder be-
wusst damit auseinandersetzen müs-
sen. Die einzelnen Gemeinden sind 
zwar aktiv, sichtbar wird das zum 
Beispiel in Schaan mit der Zentrums-
gestaltung. Es muss aber landesweit 
über die Raumentwicklung disku-
tiert werden. Denn gerade in Bezug 
auf den Verkehr sind es gemeinde-
übergreifende Herausforderungen, 
die wir als Land lösen müssen. Ein 
erster Lichtblick ist das Entwick-
lungskonzept Unterland plus Schaan.

Eine weitere Folge des Wachstums 
ist die Zersiedelung. Derzeit sind 
Bauzonenflächen für 100 000 Ein-
wohner ausgewiesen. Ist das nicht 
etwas überdimensioniert?
Unsere Analysen zeigen, dass die 

Wohnzonen Platz für rund 140 000 
Einwohner bieten. Natürlich ist das 
überdimensioniert. Bevölkerungs-
szenarien gehen davon aus, dass 
Liechtenstein im Jahr 2050 etwa 
44 000 Einwohner zählt. Warum so 
viele Bauzonen ausgewiesen wur-
den, kann ich nicht beantworten. 
Diese Sünde der Vergangenheit ist 
kaum korrigierbar. Deshalb müssen 
wir den Blick nach vorne richten 
und schauen, wie wir mit dieser Si-
tuation intelligent umgehen.
 
Die ausgewiesenen Bauzonen bieten 
jede Menge Platz für die Zersiede-
lung der Orte. Ist das kein Problem?
Die Zersiedelung ist ein grosses The-
ma und verursacht mit der notwen-
digen Erschliessung auch Kosten 
und Mehrverkehr. Liechtenstein be-
findet sich aber in einem Übergangs-
prozess. Wir sind nicht mehr länd-
lich, aber auch keine Stadt. Betrach-
tet man Triesen, Vaduz und Schaan, 
die immer enger zusammenwach-
sen, kann man bereits von einer Ag-
glomeration sprechen.
 
Ist die Zersiedelung ein Zeichen für 
eine ungenügende Raumplanung?
Wir sind der Meinung ja. Aber natür-
lich hat sich unser Land in den letz-
ten 30 Jahren auch entwickelt. Wir 
sind mehr Einwohner, stellen mehr 
Arbeitsplätze zur Verfügung – ge-

meinsam mit den Pendlern halten 
sich täglich rund 60 000 Menschen 
im Land auf. Wir müssen deshalb 
die Folgen des Wachstums aktiv ma-
nagen. Ein Teil der Lösung kann ei-
ne bessere Ausnutzung der bereits 
bebauten Flächen sein, also eine 
massvolle Verdichtung nach innen. 
Dies wird beispielsweise dadurch er-
möglicht, dass in bestimmten Gebie-
ten höher gebaut werden darf, wie 
dies im Schaaner Zentrum derzeit 
geschieht.

Das sind erste Schritte, braucht es 
grössere Visionen?
Im Rahmen unserer Studie haben 
sich Studenten der Universität Liech-
tenstein Gedanken zu Liechtenstein 
2050 gemacht. Gestützt auf Mega-
Trends, wie etwa der Klimawandel, 
haben sie Visionen entwickelt, die 
Denkanstösse und Anregungen sein 
sollen. Es ist wichtig zu wissen, in 
welche Richtung wir uns entwickeln 
wollen. Dann kann sich auch ein 
Verständnis dafür entwickeln, dass 
es jetzt Zeit ist, Entscheidungen für 
die Zukunft zu treffen – auch wenn 
es für unsere Generation vielleicht 
Verzicht bedeutet.
 
Trotz der vielen Bauzonen sind die 
Bodenpreise im Land enorm hoch. 
Was kostet ein Quadratmeter in 
Liechtenstein?
Es gibt leider keine offizielle Statis-
tik dazu, was wir als grosses Manko 
empfinden. Der ehemalige Landes-
schätzer Peter Konrad hat vor ein 
paar Jahren Schätzungen veröffent-
licht und darin ein Klafter mit 3500 
bis 4000 Franken bewertet. Das 
sind über 1000 Franken pro Quad-
ratmeter. Je nach Lage werden auch 
deutlich höhere Preise bezahlt. Das 
tiefe Angebot treibt die Preise in die 
Höhe, sicher auch aufgrund einer 
gewissen Intransparenz. Zu diesem 
Thema wären offizielle Daten wün-
schenswert. 

Boden ist also ein teures Gut, für ei-
ne übergeordnete Raumplanung 
und -entwicklung ein schwieriges 
Unterfangen?
Für Infrastrukturprojekte wird Bo-
den benötigt. Sollen beispielsweise 
separate Busspuren gebaut werden, 
kann das ziemlich teuer werden – 
denn eine Entschädigung findet 
zum Marktpreis statt. Letztlich 
hängt also alles an der Raumpla-
nung. Es ist deshalb höchste Zeit, 
dass wir dieses wichtige Zukunfts-
thema gemeinsam angehen.

Mehr Einwohner und mehr Beschäftigte benötigen ihren Platz. Noch gibt es genügend Gründfl ächen, wie unsere Luftaufnahme vom Unterland mit Eschen und Mauren zeigt. (Foto: Michael Zanghellini)

Peter Beck, Projektleiter der Stiftung Zukunft.li. (Foto: Michael Zanghellini)
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